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SA.-Sportabzeichen künftig
SA .-Wehrabzeichen

^ Erlaß des Führers bestimmt: Bildung von Wehrmann.
iu schäften und Angliederung an SA . -Einheiten.
— Der Führer hat, wie die Reichspressestelle der
1̂ NSDAP , meldet , mit dem 19 . Januar 1939 nachfolgende
^ Verfügung erlassen:

„ In Erweiterung meiner Erlasse vom 15 . Februar
1935 und 18 . März 1937 über den Erwerb des SA . -

^ Sportabzeichens und die jährlichen Wiederholungsübun
gen erhebe ich das SA . -Sportabzeichen zum SA . -Wchr

^ abzeichen und mache es zur Grundlage der vor- und
nachmilitärischenWehrerziehung.

L Zum Träger dieser Ausbildung bestimme ich die SA .
g Jeder deutsche Mann , der das 17 . Lebensjahr voll¬

endet hat und den Vorbedingungen zum Ehrendienst mit
ict der Waffe entspricht , hat die sittliche Pflicht, zur Vor¬

bereitung für den Wehrdienst das SA . -Wehrabzeichenzu
erwerben.

1

Die Jahrgänge der HI . find ab vollendetem 16 . Le¬
bensjahr aus den Erwerb des SA . -Wehrabzeichens vor-
zubereiten.

Die aus dem aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausschei
denden und dienstfähigen Soldaten sind zur Erhaltung

^ ihrer geistigen und körperlichen Kräfte in Wehrmann-
---- schäften einzureihen und der SA . anzugliedern , sofern

sie nicht anderen Gliederungen der Partei (U , NSKK .,
NSFK .) zur Sonderaushildung Angewiesen werden und
in diesen ihre Wehrertüchtigung auf der Grundlage des
SA . -Wehrabzeichens erfahren.
" Den Erfordernisten der Wehrmacht ist in Gliederung
und Ausbildung Rechnung zu tragen.

. Der Stabschef der SA . erläßt die erforderlichen Aus¬
führungsbestimmungen im Einvernehmen mit den Ober¬

in besehlshabern der Wehrmkchtteile. Er ist für die Durch¬
führung allein verantwortlich.

^ Die Dienststellen von Partei und Staat haben die
Z SA . in dieser Erziehungsarbeit zu unterstützen und den
^ Besitz der Urkunde für das SA . -Wehrabzeichen entspre

chend zu bewerten.
gcz . : Adolf Hitler ."

Hierzu schreib : die NationalsozialistischeParteikorrespon-

1

h,
venz :

.o „Mil dieser Verfügung des Führers hat die bereits
^ vom Stabschef der SA . am 15 . Januar in seiner Gos

larer Rede angekündigte engere Zusammenarbeit zwischen
Wehrmacht und SA . ihre grundsätzliche Festlegung erfahren
die in den zu erwartenden vom Stabschef der SA . mit der
Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile zu erlassenden Hlussüh
rungsbestimmungen die Definieruna praktischer Einzelheiler

Ebringen wird. In der gesamten SÄ . und darüber hinaus ir
der Partei und in der Wehrmacht wird die Nachricht von diesei

Igll Verfügung des Führers große Freude und Befried »
^ g » n g auslösen. In der SA . vor allem deshalb, weil nunmehl
, eine jahrelange, mit aller der SA eigenen Einsatzberei. ichaü

u « ai,gefaßte Arbeit ihre Anerkennung und Verankerung in de-
M wehrpolitischen Gesamtausgabe des Staates gefunden hat

Durch die Tatsache , daß der Oberbefehlshaber des Heeres
E Generaloberst von Brauchitsch , diese Entwicklung durch

pmonliche Initiative gefördert und mit zu «, Abschluß gebracht
ist ? le beste Gewähr gegeben . daß die Zusammenarbeit

auch in der Praxis erfolgreich verlaufen wird. Das gute Ein¬
vernehmen zwischen der Wehrmacht des deutschen Volkes und
dem politischen Soldatentum des Führers kann durch die vor¬
liegende praktische Zusammenarbeit nur noch bestätigt werden.

Es konnte bei allem nie einem Zweifel unterliegen, dich
/ die SA ., der stärkste und schlagkräftigste Arm der Bewegung,

< enumtt zur Lösung einer Aufgabe herangezogenwerden wurde,deren Lösung ihrer Struktur nach eben nur mit der SA , und
durch die SA . herbeigeführt werden kann .

Die vor. und nachmilitärischeWehrerziehung ist eine An-
gelegenhett, die in alle Schichten und Stände des deutschen
VEjw hmeingreift, die keinen wehrfähigen deutschen Mann
auslatzt, ganz gleich , welche Stellung er im zivilen Leben ein -
nnmnt . Darum konnte — dem Erfordernis der Breitenwir¬
kung enhprechend - die Organisationsform für die Wehr-

t, , ^ ^ bvng nur die schon bestehende , außer den praktischen auchi du weltanschaulichen Voraussetzungen erfüllende Orga-
nifanon der SA . sein .

en

„ - - a» SA .-Sporiaüzeichen, in seinen Anforderungen bereits
t! >

" us Wehrsport abgestcllt , ist. vom Führer zumD . dehrabzelcheu erhoben, die Grundlage aller kommenden
X" ' "5? nachm 'litär -schen Erziehung geworden, d h . also ," " le Vorbereitung zum regulären Dienst

nach den Grundsätzen statt , aus die das
^ -

--^ ' hrabzelchon aufgebau: ist. Unter Berücksichtigung desto» ,dap sie Bedingungen, nach denen das SA .- Wehrabzeichen er -
treiben werden muß, selbstverständlich den praktische » Nnfor-

A EArechen , die die Wehrmacht an ihre Soldaten
->!!

die nachmUiiänsckp ! Ausbildung durch di - SA
st.

" .Richtlinien des SA .--Wehrabzeichenserfolg !,
Ist j^ ermit die Einhesilichkei 1 der Ausbildung
W,1 'kE ° Kahrganae hindurch, von der Jugend bis ins höchste

je, ; wehnahige Älter hinein, gewährleistet.
.. . 1vl >lirärjsche Ausbildung wird sich — wie schon bis-

!!»Ii nw 7
-

,
"eben dem Erwerb des SA .- Wehrabzeichens

sri!e >-^°„
d ^ b ^ ettung von Anwärtern für Spezialtruppenteil !-

-- « A Edurch den zusätzlichen Erwerb der
Z ^ Rettev-, SA -Nachrichten . . SZLPihnier - und SA,-

anitütsschenle erfolgen wird. Hierdurch wird eine von der

GLMeth ) Dienstag , den 24 . Januar 1989

SA . im Einvernehmen mit der Wehrmacht schon vor lüngAer
Zeit geschaffene Einrichtung in ihrem Wert nachdrücklichst
unterstrichen.

Während in der SA . selbst das Prinzip der Freiwilligkeit
selbstverständlich beibehalten wird , erfordert die nachmilitä¬
rische Ausbildung , schon um bei den einzelnen aus dem aktiven
Wehrverhältnis entlassenen Soldaten im gesamten einen
Gleichstand der Ausbildung zu erhalten, eine Verpslich -
tung . In dem Erlaß des Führers heißt es deshalb, daß die
aus dem aktiven Wehrdienstehrenvoll ausscheidenden Soldaten
in Wehrmannschasteneinzureihen und der SA . anzugliedern
sind .

Erfaßt werden von dieser Bestimmung alle Angehörigen
des Beurlaubtenstandes, soweit sie neuzeitlich ausgebildet stad
und der Reserve oder Landwehr angehören.

Mit diesen vom Führer verfügten Maßnahmen vollzieht
sich eine organische Entwicklung, aus deren Fortführung die
SA . dank ihrer in den letzten Jahren geleisteten Arbeit unv
dank der praktischen Erfahrungen , die sie bei dieser Arbeit
sammeln konnte , bestens vorbereitet ist. Die praktische Wehr¬
ertüchtigung, die in der vor- und nachmilitärischen Ausbildung
liegt, findet nach der theoretischen Seite hin in der SA . ihre
Ergänzung in der wehrgeistigen Erziehung, die nach wie vor
die Grundlage wehrpolitischer Erfolge sein
wird. In beiden Richtungen bahnbrechend gewirkt zu habe »,
ist heut- schon das historische Verdien st der SA ., das
durch die nunmehr noch enger gestaltete praktische Zusammen-
arbeit zwischen Wehrmacht und SA . ein Grundpfeiler
der Wehrkraft des deutschen Volkes für alle
Zulun ft sein wird.

Hx. Goebbels:

Retchsminiiter Dr. Goebbels yar >ich in einem vettarttn !
des „ Völkischen Beobachter " mit der Haltung Amerikas und
insbesondere der amerikanischen Hetzpresse Deutschland gegen¬
über auseinandergesetzt. Der Aufsatz legt in umfassender Weise
sie Anmaßung gewisser Kreise in Amerika dar, die sich zum
Richter über das nationalsozialistischeDeutschland machen zu
dürfen glauben.

Bewußte und gewollte Provokation
Es unterliegt keinem Zweifel, so führt der Minister u . a .

aus , daß der seit 1933 in Amerika gegen Deutschland mit
Snstem durchgeführte öffentliche Hetzfeldzug eine bewußte
und gewollte Provokation des Deutschen Rei¬
ches und des deutschen Volkes darstellt.

Nun könnte uns das ziemlich gleichgültig sein . Wir leben
in Deutschland aus unserer eigenen Volkskraft, und Amerika
ist wett! Da aber der Hetzfeldzug amtliche Kreise äu¬
gest eckt Hai . bleibt das nicht mehr eine Auseinandersetzung
der Zeitungen und der Rundfunksender, sondern wird eine
Angelegenheit der hohen Politik .

Seit dem 10 . November 1938 hat sich diese Hetze ins Un¬
ermeßliche gesteigert . Die amerikanische öffentliche Meinung,
vor allem soweit sie jüdisch bestimmt ist, befleißigt sich dabei
einer gänzlich unerträglichen Einmischungin unsere innerdeut¬
schen Verhältnisse. Sie wendet Deutschland gegenüber eine
Methode an, die unter zivilisierten Staaten gänzlich un¬
möglich ist.
Schlagende Beweise

Wenn beispielsweise der amerikanische Innenminister
Ickes am 19. Dezember 1938 öffentlich erklärte, daß ein Ame¬
rikaner eine Auszeichnung aus der Hand eines brutalen Dik¬
tators nicht annehmen könne , der mit derselben Hand Tausende
von Menschen beraube und guäle, da der Verleiher den Tag
als verloren ansehe , an dem er kein neues Verbrechen gegen
die Menschheit begehen könne , so ist das eine Redeweise , die
im Verkehr unter Staaten , die normale Verhältnisse unterein¬
ander aufrechterhalten, gänzlich ungewohnt ist.

Wenn der stellvertretende amerikanische Außenminister
Welles aus den daraufhin seitens Deutschlands erhobenen
Protest zur Antwort gibt, daß die Aeußerungen von Jckes
die übereinstimmende Ansicht des überwiegenden Teils des
amerikanischen Volkes Sarstellen , so versagt einem dieser Tat¬
sache gegenüber überhaupt die Sprache. Was soll das heißen !
Wo ist jemals der amerikanische Präsiden! in der deutschen
Presse persönlich angegrisfen worden, wo jemals gegen die
führende» Männer Amerikas ein beleidigendes Wort gefallen ?
Wir sind der Ucberzeugung, daß das ilSA .- Volk mit dieser
Angelegenheitüberhaupt nichts zu tun hat. Soweit es sich gegen
Deutschland einstellt . ist es lediglich ein Opfer dieser Kam¬
pagne.
Der plumpste Schwindel gefüllt

Wie weit diese Verhetzung geht , kann man daraus ersehen ,
daß die öffentliche Meinung in Nordamerika heute schon auf
den plumpsten Schwindel hereinfällt. Es braucht ein ameri¬
kanischer Sender nur ein phantastisches Hörspiel eines An¬
griffs von Marsbewohnern auf den amerikanischen
Kontinent zu senden , und ein großer Teil des amerikanischen
Volkes wird geradezu von einer Panik ersaßk .

Es liegt uns ferne , den kritischen Ausstellungen, die die
.imerikanisch - jüdische Presse an innerdeutschen Verhältnissen
glaubt vornehmen zu müssen , inneramerikanischeVerhältnisse
gegenüberzustellen . Es genügt, zu vermerken , daß Deutschland ,
das dcvisen - und rohstoffarmste Land der Welt, nicht nur nicht
über Arbeitslosigkeit, sondern geradezu über Arbcitermangei
klagt , während demgegenüber Nordamerika eine Arbeitslosen-
ziffer von 11 bis 12 Millionen zählt und dabei eines der devi -
sen- und rohstoffreichsten Länder der Welt ist. Die Kritik
der Hetzpresse an den Methoden, mit denen dieser Erfolg er¬
zielt wurde, stellt die Dinge geradezu auf- den Kopf . Die sie¬
ben Millionen Menlcben . die in Deutschlanddurch den Natio¬

nalsozialismus wieder zu Arbeit und Brot gekommen sind ,
fragen nicht viel nach den Methoden, mit denen man ihnen
Arbeit und Brot verschafft hat.

Die Rolle des Judentums
Der amerikanischen Hetzpresse erscheinen die Opfer zu groß,

die die deutsche Oeffentlichkeit für die Erfolge hat bringen
müssen .

Das deutsche Volk allerdings steht da aus einem andereil
Standpunkt. Es weiß, daß es eine Reihe von Einschränkun¬
gen Hai aus sich nehmen müssen , damit das Werk des natio¬
nalen Aufbaues überhaupt möglich wurde. Die amerikanische
Oefsentlichkeit kann , sich natürlich überhaupt keine Vorstellung
davon machen , wie es einem intelligenten, fleißigen und tapfe¬
ren Volke zumute ist. das über Hilfsmittel nicht verfügt 'und
trotzdem leben muß.

'
Wie dem aber auch sei, wir sehen mit tiefer Besorg¬

nis der weiteren Entwicklung entgegen . Das Judentum
klatscht natürlich immer Applaus, wenn es gegen Deutschland
geht . Es erhebt sich nur die Frage, ob das amerikanische Volk
sich dem Judentum zuliebe iu eine unfruchtbare Feind¬
schaft zum deutschen Volk hineinhetzeu lassen soll und darf.
Das wäre nicht notwendig und auch nicht zweckmäßig .

Wir haben nichts gegen das amerikanische Volk einzu-
wenden. Wir kennen und respektieren seine politischen An¬
schauungen und seine inneren Verhältnisse. Wir glauben da¬
für beanspruchen zu dürfen, daß die amerikanische öffentliche
Meinung Deutschland gegenüber dieselbe Achtung und densel¬
ben Respekt zur Schau trägt . Oder glaubt Amerika etwa nach
den Methoden des Großen Krieges Deutschland aushungern
zu können ?

Jede wirtschaftliche Zwangsmaßnahme hat ihre zwei Sei¬
ten . Sie schlägt nicht nur den , gegen den sie angewendetwird,
sondern auch den , der sie anwendet. Davon wissen wahrschein¬
lich die amerikanischen Baumwollfarmer, die auf ihren »ich«
verkauftenBaumwollballen sitzen bleiben, heute schon ein Lied¬
lein zu singen.
Was will Aumttü?

wäre also an der Zeit, zu Ruhe und Besonnen¬
heit zu mahnen.

Angesichts eines Verhältnisses, das der von Juden be¬
stimmte Teil der öffentlichen Meinung in Amerika Deutsch¬
land gegenüber offenbar anzustreben gewillt ist, betonen wir
nochmals in aller Eindringlichkeit die Kurzsichtigkeit
und Unzweckmäßigkeit eines solchen Verfah¬
rens und werfen vor der ganzen Welt mit allem Ernst die
Frage auf : „Was will denn eigentlich Amerika ? "

TriumphalerEinzuginJgualada
Nach verzweifeltem Widerstand der Roten genommen.

Die nationale Offensive General Francos erreichte
nach heftigen Kämpfen mit der Einnahme der bedeut
samen Städte Jgualda , Calas und Vendrell
ihren Höhepunkt. Der verzweifelte Widerstand der Roten
wurde restlos, gebrochen . Die endgültige Besetzung
Jgualadas erfolgte in mitternächtlicher Stunde . Die
Stadt Igualada liegt in hügeligem Gelände in einem
Kessel und bietet reiche Verteidigungsmöglichkelten. Die
Bolschewisten hatten sämtliche Zufahrtstratzen in großer
Ausdehnung und Tiefe gesprengt und die Trümmer zu
Schutzwällen aufgestapelt. Auch sämtliche Brücken waren
zerstört , so daß der Vormarsch der nationalen motori¬
sierten Abteilungen auf große Hindernisse stieß . Die
nationalen Truppen kreisten die Stadt planmäßig ein.
Auf diese Weise gelang es , das östliche Aussalltor , die
Hauptstraße über Manresa nach Barcelona , abzuschnei¬
den . Die Bolschewisten begannen daraufhin, die Stadt
zu räumen und nach Süden in Richtung auf Billafranca
zu flüchten. Jgualada wurde von der bekannten bolsche¬
wistischen Lister -Brigade verteidigt, die schwerste Verluste
erlitt.

Die Bevölkerung von Jgualada hatte während der
bolschewistischen Schreckensherrschaft besonders schwer zu
leiden, da die Stadt Großes Hauptquartier des roten
Generalstabschefs, General Roch, gewesen war . Die Be¬
völkerung hatte sich geweigert, dem Räuinnngsbefehl der
Bolschewisten nachzukommen und war fast vollständig in
der Stadt verblieben. Danach gestaltete sich der Einzug
der nationalen Truppen zu einem wahren Triumph -
z u g . Die befreiten Einwohner eilten von allen Seiten
herbei, umarmten die nationalen Soldaten und schwenk¬
ten nationäle Fähnchen, die sie jahrelang vor den roten
Bedrückern verborgen gehalten hatten.

Nach Frankreich geflohen
Innerhalb der Stadt wurden zwei sowjetruflischc

Tanks und viel Kriegsmaterial erbeutet und zahlreiche
Gefangene gemacht . Aus ihren Aussagen geht hervor,
daß eine große Zahl der bolschewistischen Bonzen bereits
nach Frankreich geflüchtet ist.

Jgualada ist eine der bedeutendsten Städte der Pro¬
vinz Barcelona . Sie zählt über 15 000 Einwohner und
liegt an der HauptstraßeSaragossa— Barcelona , 45 Kilo¬
meter Luftlinie von Barcelona entfernt Damit
haben die Nationalen ihren bisher am weitesten nach
Osten vorgeschobenenPunkt erreicht . Die Stadt hat be¬
deutende Lederindustrie, Gerbereien, Zementfabriken und
eine altberühmte Textilindustrie, die wegen ihres vorzüg¬
lichen Leinens in ganz Spanien guten- Ruf genießt.



Die Einnahme der beiden bedeutenden KreisstädteBendrell und Jgualada , die beide wichtige Ver¬
kehrsknotenpunkte sind, erleichtert den Vormarsch aufBarcelona in bedeutendem Maße . Die nationalen Trup¬pen haben nunmehr das bergige Gelände hinter sich ge¬lassen und rücken in die große Küstenebene von Villa¬franca ein . Erst unmittelbar vor der Stadt Barcelonatreten die Berge wieder ans Meer heran

Die nationale Front verläuft jetzt in gerader Limeund in 45 Kilometer Länge von Jgualada direkt südlichnach Vendrell . Die nationalen Abteilungen haben denersten Verteidigungsgürtel Kataloniens , auf den die Bol¬
schewisten große Hoffnungen setzten , nach kurzem Kampsüberwunden und bereiten sich zum letzten entscheidendenSchlag gegen Barcelona vor .

Villafranca und Villanucva erobert .
Die Offensive in Katalonien schritt am Sonntag un¬

aufhaltsam fort . Mit der Eroberung der beiden wichtigenStädte Villasranca del Panades und Villanucva N Gelten
in der Provinz Barcelona ist ein neuer wichtiger
Abschnitt erreicht worden . Villafranca liegt 32 Ki¬
lometer in der Luftlinie und 49 Straßenkilometer von
Barelona entfernt , während die Hafenstadt Villanuevn
U Geltru noch 36 Kilometer in der Luftlinie und 40 Stra¬
ßenkilometer von Barcelona entfernt ist . Es zeigt sich
also , daß der Ring der nationalspanischen Truppen um
Barcelona sich innerhalb der letzten 24 Stunden wesent
lich verengert hat .

Erfolge a« allen Fronten
Die im Nordabschnitt längs der Straße nach der franzö¬

sischen Grenze vordringende Armee des Generals MunozGrande erreichte die kleine Stadt Basella , Wo ein wichti¬
ger Verkehrsweg nach Solsona abzweigt. Der eine Teil dieserArmee stößt ans Solsona vor, während der andere Teil in¬
zwischen die Ortschaft Castellnou de Basella eingenommen hat.

Im südlich anschließenden Operationsgebiet der Mae -
grazgo - Armee wurden die Orte Palahuet und Jborra ,ferner Eastellsullit de Riubregos sowie weitere kleinere Dörfernördlich von Cervera erobert. Gleichzeitig sind nationalspa¬
nische Truppen längs der Eisenbahnlinie von Cervera nachManresa bis 15 Kilometer vor diese wichtige und stark aus -
gebaüte Festnngsstadt vormarschieri. Südlich von Jgualadawurden insgesamt 13 Ortschaften eingenommen.

Roter Diviflonsflav gefangengenommen
Bei den letzten Operationen haben die Truppen des Ge¬nerals Franco wiederum reiche Beute gemacht . Wie der natio¬

nalspanische Heeresberichtmitteilt , wurden zahlreiche Tote der
Feinde geborgen und insgesamt 1514 Gefangene in die Sam¬
mellager gebracht . Unter den Gefangenen befindet sich auch der
gesamte „ Generalstab der 24. Roten Division " .Bei der Sichtung des erbrüteten Materials ergab sich , daß eineroberter Tank aus Sowjetrutzland stammte, und daß auch
Haubitzen und Munitionsbestände aus ausländischen ni- r —im -
gsn herrührten.

Kampf vor Manrefa
Die Erfolge des Wochenendes übertrafen alle Erwar¬

tungen , der Vormarsch gestaltete sich unter dem Jubel der
befreiten Bevölkerung zu einem wahren Siegeszug . Die
größte Bedeutung kommt den Kampfhandlungen im Ab¬
schnitt östlich von Jgualada zu, wo die Maestrazgo -Armee
nach der Einnahme dieser Siadi bis dichi an die nächstebedeutende Stadt Manresa gelangt sei , in deren Um¬
gebung gekämpft wird . Die Eroberung Manresas kannden Zusam n enbruch der roten Front be¬wirken.

Aus den Aussagen von Ueberläufern und Gefangenengeht hervor , daß die Leitung der roten Truppen Manresaals Hochburg des Widerstandes betrachtet , sodaß nach dem Fall dieser Stadt die Möglichkeit des völ¬
ligen Zusammenbruchs der bolschewistischen Front inKatalonien bestehe. Von den Manresa vorgelagertenHöhen ist bereits die noch 40 Kilometer entfernt liegendeStadt Barcelonazu sehen .

Verzweiflung in Barcelona
Die schweren Verluste, die die Roten erlitten haben, schei¬nen die allgemeine Verzweislungsstimmung in Barcelona ausden Höhepunktgebracht zu haben. An verschiedenen Stellen derStadt sollen Umzüge stattgefunden haben, durch die offen fürdie kampflose Uebergabe der Stadt an die natio¬nalspanischen Truppen demonstriert wurde
Die Stadt wurde am Wochenende mehrfach von nationalenFlugzeugen bombardiert. Die Flugzeuge, dreimotorige Bom¬ber und mehrere Jagdgeschwader, überflogen in geringer Höhedie Stadt und belegten bestimmte militärische Ziele —Bomben.

Oie vom I^ei^ r-in ^Iio^
rivkiollssls - lionasli vuo Usi -i , 8< Kmicktsberz -

Lrheber -Rechksschutz: Drei QueUen-Verlag . Königsorück lLci OresöenZN

Kurz und knapp fielen die Worte. Die Brüder standen
sich gegenüber und maßen sich mit Micken wie zwei Gegner.Auch Wilhelms Blut floß allmählich rascher und erregter .Er sagte :

„ Und dann, wenn ich fort bin, glaubst du endlich freieHand zu haben. Soll ich dir einmal ganz offen und schonungs¬los sagen , wie es dann kommen wird ? Du wirst deine Arbeitund deine Familie vernachlässigen! Du wirst in Saus undBraus leben und Haus und Hof oerjubeln! Du wirst nochtiefer sinken als bisher, und in wenigen Jahren wirft du mitdeiner Familie als Bettler vom Hofe ziehen . Der Heidbrink¬hof, der größt? und schönste Hof in der ganzen Umgegend,kommt unter den Hammer.
"

„Du ! Das ist nicht wahr !" Das Gesicht des Jüngerenwar blaurot . Er knirschte hörbar mit den Zähnen.
„Doch !" fuhr Wilhelm erregt fort . „Du bist ja gar nichtimstande, dich auszuraffen. Du bist ein Schwächling, ein

charakterloserMensch . Du läßt dich von deinen Leidenschaftentreiben, hemmungslos . Du kennst keine Pflichten gegen dasErbe der Väter , gegen deine Familie , du kennst nur das
eigene Ich . Aber ich werde nicht dulden, daß es zumÄußersten kommt, das sage ich dir !"

„ Was willst du denn — du —?" höhnte Hanns , außersich vor Wut „Du wirst hier bald nichts mehr zu sagenhaben!"
„ Wenn du nicht den ehrlichen Willen zeigst , dich zubessern , wenn du es so weiter treibst, dann greife ich zueinem letzten Mittel : Ich lasse dich entmündigen!"
Ein heiserer Aufschrei . Es schien, als ob Hanns sich aufden Bruder stürzen wollte, aber dessen Augen hielten ihn in

Schach .

Kiinderii, einer neuen Zeit
Schirach auf der ersten Reichsveranstaltung „ Glaube und

Schönheit ".
Das vor . einem Jahre vom Reichsjugcndführcr ver¬kündete BDM . -Werk „ Glaube und Schönheit " trat in derStaatsoper zu Dresden zum ersten Male mit einergroßen Reichsveranftaltung vor die Oeffentlichkeit. Diefestliche Veranstaltung , der die maßgebenden Männer vonPartei , Behörden und Wehrmacht in Sachsen beiwohnten ,erhielt durch die grundlegende Rede des Reichsjugend¬führers eine besondere Bedeutung .
Wollen Jungmädelbund und BDM . die Zehn - bis

Siebzehnjährigen überhaupt einmal zur -Gemeinschaft er¬ziehen, so gilt nach den Worten des Reichsjugendfnhrersdas Werk „ Glaube und Schönheit "
, das in elf Arbeiisgemeinschaften für Sport , Kultur , Hauswirtschaft undandere praktische und wissensmäßige Gebiete nach einem .Jahr seines Bestehens schon 500 000 Mädel ersaßt , derEntfaltung der gemeinschaftsgebundenen Persönlichkeit ,der Hinführung zu einer natürlichen Schönheit , die in derharmonischen Durchbildung des Körpers und im edlenDreiklang von Körper . Seele und Geistbeschlossen liegt .

Für die vom 11 . Lebensjahr an einsetzende nationalsozialistische Mädelerziehungsarbeit , die im BDM . Werk
„ Glaube und Schönheit " ihre Krönung findet , ist rich¬tungweisend der Gedanke : Die Erziehung des Mädelsvon heute Prägt das Gesicht der Familie von morgen .

Rach Vorführungen der Mädel , die einen Querschnittdurch die Arbeit eines Jahres vermittelten , sprach der
Reichsjugendführer . „Das Streben nach Schönheit "

, soführte er aus , „ist dem arischen Menschen eingeboren .Ihm offenbart sich im schönen Menschen die gnädigeGottheit , die er sich in menschlicher Gestalt vorstelll. Soerscheint ihm die Schönheit nicht allein als sinnliches,sondern auch als sittliches Ideal . Das düstereMittelalter , dessen Ausläufer noch in unsere Zeit hinein¬ragen , hat immer die schöne Gestalt als Gefäß des Bösenund als Blendwerk und Spiegelfechterei der Hölle an¬geprangert . So bekämpfte man schließlich das Schöne un¬feiner Schönheit willen .
Hüterinnen unseres Gimdens

Wir Deutschen im Zeitalter Adolf Hitlers könnenUns nicht vorstellen , daß ein körperlich verbildeter Menscheine schönere Seele haben soll als ein vollkommen gestal¬teter . Wir glauben , fühlen und bekennen, daß der Körperdie Ausdrucksgestalt unseres Wesens ist.
Unser Volk wird seinen hohen Rang unter de » Völ¬kern nur dann auch in kommenden Jahrhunderten be¬haupten können, wenn dik nachfolgenden Generationendie gleiche Glaubenskraft besitzen wie die heutige , dasheißt , wir müssen vor allem auch unsere jungen Mädelzu Trägerinnen und Hüterinnen unseres Glaubens heranbilden .
Die im harten Dienst' unserer Zeit erzogenen jungenKämpfer erwarten auch von ihren Frauen ein tiefesGefühl für die Idee dieser Zeit . Kein äußeres nationa¬les Bekenntnis kann sie täuschen; sie verlangen , daß auchihre Krauen im gleichen Glauben erzogen sind, dem siesich selbst verschworen haben .

ErzievungsMe geschlossen
Das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " schließteine Lücke in unserem Erziehungswesen . Jungmädelbundund BDM . müssen als Parallelorganisationen des Deut¬

schen Jungvolks und der Hitler -Jugend betrachtet wer¬den. Alle diese Organisationen wenden sich an die Zehn -bis Achtzehnjährigen und haben den Auftrag , diese zurGemeinschaft zu " erziehen.
Für die 18- bis 21jährigen bzw . 17 - bis 21jährigenMädel scheint mir aber eine besondere Erziehungzur g em ei ns ch ast s g eb u n d e n e n Persön¬lichkeit erforderlich und damit eine Organisation , die,aufgespaltet in die verschiedenartigsten Arbeitsgemeinschäften, der persönlichen Neigung und Befähigung der

einzelnen Rechnung trägt .
Der Begriff Glaube und Schönheit soll den Ange¬hörigen dieser Organisation gleichsam als Sternbild er¬scheinen, dem jede auf ihre Weise zuzustreben versucht.Die eine wird in Arbeitsgemeinschaften für Orchester¬musik oder Ehorsingen unserem Werk zu dienen ver¬suchen. die andere in kunsthistorischen oder auch in vrak-

„ Das wirst du nicht tun ! Das kannst du gar nicht ! Daswerde ich dir zeigen !"
^ Die Stubentür öffnete sich und die alte Lene schautemit angstvollem Gesicht heraus . Wilhelm winkte ihr be¬

gütigend zu .
. „ Ich werde im äußersten Notfälle nicht davor zurück -
: schrecken"

, sagte er milder. „ Aber es ist ja in deine Hand
i gegeben . Hanns , daß es nicht dazu kommt . Raffe dich auf!
! Sei ein Mann ! Nimm den Kampf auf gegen dich !? !bst !
! Ich will dir gern helfen; weil ich doch nur dein Bestes will,
j Du darfst nicht einen Feind in mir sehen .! Weiter kam er nicht . Die Tür war hinter Hanns ins
s Schloß gefallen, und er selbst war hinausgestürmt in das
! regnerische , stürmische Herbstwetter.
! über eine Stunde lief Hanns Heidbrink ziel - und plan-^ los zwischen den Wiesen und Äckern hin . Zuweilen lachte er

kurz auf oder schüttelte in rasendem Zorn die Fäuste . Hinter
seiner Stirn jagten sich wild und ruhelos die Gedanken.

Dieser Aufpasser! Dieser hinterlistige Mensch ! Alsodarauf wollte er hinaus ! Ihn entmündigen lassen und dannden Hof an sich reißen ! Aber er sollte sich verrechnet haben!Das würde er ihm zeigen! Jetzt mußte ein Ende gemachtwerden. Er würde Wilhelm dis Abfindungssumme vor die
! Füße werfen und ihn hinausjagen . Fort mußte der Auf-! paffer vom Hofe , unter allen Umständen; dann würde man

ja weiter sehen .
Aber woher das Geld nehmen? Er konnte ja ohnehindie Hypothekenzinsenkaum bezahlen. Hanns Heidbrink blieb

stehen und starrte wie abwesend vor sich nieder. Ein Ge¬
danke nahm wieder Besitz von ihm, ein Gedanke , der ihn! schon tagelang verfolgt hatte. Am Anfang der Woche war

- er ihm gekommen,, als im Nachbardorfe die Scheune einesLandwirts in Flammen aufging . Durch Selbstentzündung !
Der Hafer war bei der ungünstigen Witterung ja in

so schlechtem , zuweilen noch ganz feuchtem Zustande herein-
! gekommen . Das war sehr gefährlich ; es war schon die Be¬

fürchtung ausgesprochen worden, daß dadurch noch mehrBrände entstehen könnten. Warum sollte also auch nicht eine

tischen Arbeitsgemeinschaften . Bei auer SpeztaHder einzelnen Neigungen jedoch müssen die weiterliche und die sportlich-gymnastische Ausbildung bo,
' k

gemeinsam betrieben werden . ft
Eine halbe Million erlabt Z

Diese Organisation hat in der kurzen Zeit ihn rstehens auf r einfrei willigerGrundlag,eeine halbe Million Mädels erfaßt , ein Beweis daft,csie notwendig ist und einem allgemeinen Bedürfe Ü
spricht. Ich lege hierbei Wert auf die Feststellunges sich um eine freiwillige Organisation handelt , s ;dies? Zahl einen neuen Vertrauensbeweis der Inge » ^m ilsozialistischen Bewegung darstellt y

Die neue Parole der Fugend s
Die ganze Jugend unseres Volkes steht schrl . Januar dieses Jahres im Kampf für eine neue P -die in meiner Neujahrshotschaft verkündet wurde , ft.Jahr 1939 ist das Jahr derGesundh, «Pflicht . Gerade in einem solchen Jahr erhält « rneue Organisation „ Glaube und Schönheit " eine f )dere Bedeutung . Die Jugend Adolf Hitlers war ijschon gegen die Genußgifte eingestellt. Wenn nun

'
^eine halbe Million 17- bis 2ljähriger Mädels als iftrinnen eines aktiven Kampfes gegen Nik « ^und A l k o h o l m i ß b r a u ch austreten , so Hai da- ?Bedeutung , die im Augenblick vielleicht nicht ails : '

verstanden wird , wohl aber in sehr naher Zuftnrallen offenbaren mutz . '
Es kommt uns nicht zu, erwachsene Menschen z>Vormunden . Ich möchte nicht, daß die Jugend ihre .gäbe im Rahmen ihrer Gesundheitsaktion woande «

*
i » ihren eigenen Reihen zu erfüllen versucht.

Wir hoffen , in unserem BDM .- Werk „Glaub ,
'

Schönheit " die weibliche Jugend so zu erziehen , di/auch später nicht in mißbräuchlicher Weise sich naß '
Lebensglück, das heißt ihre Nachkommenschaft, durch : ;lin und Älkoho! gefährdet . " Der Reichsjugendsi !wandte sich dann gegen die hemmungslose Re

'
klami ^

zelner Zigarettenfirmen , der in Zukunft mit den glr
'

Mitteln der öffentlichen Propaganda entgegenge!: !werde . ^
Fm Dienst der neuen Erziehung i

Die jüngste Organisation der Nationalsozialist«-!
Bewegung tritt — so schloß Baldur von Scknrach seiniftspräche — , nunmehr in die Geschichte unseres deußzVolkes ein, um fortan ihre Erziehungsanfgabe an d« c
Volk zu erfüllen . Eine halbe Million junger Mädchk ebereit , alles , was sie an idealistischem Schwung bqftin dieser unserer neuen Gemeinschaft zum Ausdrm 2
bringen . So wird auch dieses Werk dem erziehest, sWillen Adolf Hitlers dienen . Im Schatten seiner heil zFahne werden auch die Mädchen unseres Volkes straßin die Zukunft ziehen , und mit ihnen der Glaube uck
Schönheit der deutschen Nation !

Glaube und Schulung §liebergabe des Schulungsheims Bermsgrün an die T t
Das von den sächsischen Betriebssührern der Iftabteilung „Eisen und Metall " in Bermsgrün errÜft

Schulungsheim wurde feierlich der Deutschen ArbeiWftübergeben . Der Reichsorganisationsleiier der RSDund Leiter der DAF ., Dr . Leh , war -selbst- nach-BEksyt «
gekommen. Mit ihm nahmen Gauleiter und ReichO
Halter Martin Mutschmann , der sächsische Mi«
für Wirtschaft und Arbeit , Lenk , der Gauobrnam
Deutschen Arbeitsfront und weitere Vertreter der Pund ihrer Gliederungen an d^r Feier teil .

Nach ihrem Eintreffen besichtigten Dr . Ley und Mb
statkhalter Mutschmann die Jnnenräume des auf « 4
Höhe herrlich gelegenen von dem Leipziger ArchistbKurt Mänicke erbauten Schulungsheims . Betriebsfiil ß
SteIgens (Chemnitz) überreichte Dr . Leh die N "
küngsllrkunde , nach der das Heim an die Deutsche AM "
fronst Fachgruppe Eisen und Metall , übergeht .

Hierauf nahm Dr . Ley das Wort . Er ging aus >b
der Hetze gegen Deutschland , die zur Zeit die Juden m ^
ganzen Welt entfacht hätten . Es gehe in diesem M
um Sein oder Nichtsein. Entschieden werde er durch !
Glauben an uns selbst und eine heilige Mission .

Der Betriebsführer muß Glaube «
träger werden ebenso wie die Meister und Blockwall ^Denn was wir sind, sind wir durch den Glauben äri M

Scheune auf dem Heidbrinkhofeabbrennen? Die große, neue 6
Scheune, die erst nach dem Kriege erbaut und sehr gut ver- ^
sichert war !

Zuerst hatte Hanns sich gegen diesen Gedanken gewehrt , i>
ihn als Ungeheuerlichkeitempfunden, aber jetzt überließ er ir
sich ihm willig. Die Versicherungssummewar mehr als ge¬
nügend, den Bruder auszuzahlen und ihn selbst zum freien
Manne zu machen . Es war ja nicht nötig, schon in den '"
nächsten Jahren wieder aufzubauen : er verpachtete dann :
eben einen Teil seiner Äcker . ^Ein düsteres Feuer der Entschlossenheit glomm in Hanns^Heidbrinks dunklen Augen. Ja , er würde es tun ! Er mußte ojfrei werden von dem lästigen Zwang um jeden Preis ! DannMkonnte er später zeigen, daß er auch allein imstande war , sichF
emporzuarbeiten. Allen würde er das beweisen ! H

Ja , er wollte handeln ! Heute abend noch, bevor ihmwieder allerhand lächerliche Bedenken kamen! m
In einem Winkel im Keller stand eine Kanne witA

Petroleum , die einmal geholt worden war , als das elektrischesLicht wegen Betriebsstörung versagte. Die sollte ihm Helsen! -«
Sorgfältig würde er dann alle Spuren seines Tuns beseitigen . ^Niemand konnte ihm etwas beweisen! Niemand würde
überhaupt Verdacht schöpfen .

Prüfend hob der unselige, von seiner Leidenschaft ver - ^blendete Mann den Kopf. Der Wind kam günstig; er trieb
die Flammen vom Wohnhause fort . Freilich begann er sich
nachgerade zum Sturm auszuwachsen, aber das war viel¬
leicht auch nur zum Vorteil. Desto schneller war ja . alles
vorüber.

Leise und zaghaft wollte sich in Hanns Heidbrinks HInnern zwar die mahnende, warnende Stimme des Ge - L
Wissens erheben, aber die Stimmen des Hasses , der Begierde ) a
übertönten sie . Dieser Mann , der jetzt im eiligen Weiter- ' ä
schreiten seine finsteren Pläne weiterspann, war ja nicht sh

'
mehr der zwar leichtsinnige , aber doch gutherzige Hanns von
einst . Das Laster, dem er sich in unseliger Schwäche hingab,hatte seinen Charakter verdorben und ihn zu einem geistiü
minderwertigen Menschen gemacht .

(Fortsetzung tolgt .)



Nükrer geworden . Der Alltag mutz zum Feiertag werden ,
die Fabrikhalle zum Heiligtum , die Werkbank zum Altar .

" Wer einer müsse radikal ausgeschaltet werden : der
c>ude Der Vorsprung , den Deutschland in der ganzen
Welt errungen hat , müsse nicht nur gehalten , sondern noch

hl, vergrößert werden . Das Volk dürfe nie vergessen, daß
q , ein Mann mit nichts begonnen und doch Großdeutschland

ifjj>geschaffen habe. Unter den vielen Milliarden Menschen
fnji gelinge so etwas in Jahrhunderten nur einem Menschen,
inz Solche Erkenntnisse zu vertiefen und zu lehren solle
l, d der Zweck auch des neuen Schulungsheimes sein. Unser
6« Lebenswille dürfe nie erlahmen . Heute seien wir erst am

Anfang aller Arbeit . „Darum "
, so wandte sich Dr . Ley

an die Betriebsführer , „prüfen Sie jeden einzelnen Mann
, in Ihrem Betrieb , ob er am rechten Platz steht. Alle Pro -
' ^ bleme sind nicht Fragen der Technik oder der Materie ,
P sondern des Menschen. Im deutschen Menschen sind un-

e- geahnte Schätze und Kräfte vorhanden , die noch nicht voll
v k ausgenutzt werden . Partei und Wissenschaft müssen Hand
' ^ in Hand arbeiten , um diese Fragen zu lösen. Dazu dient
^ auch dieses Schulungsheim .

"
^ ^ Dr . Ley übernahm das Heim als Treuhänder der
^ Deutschen Arbeitsfront und dankte allen herzlich, dre an
-

^ der Errichtung mitgeholfen haben . Mit dem Gruß an den
, ^ Führer schloß er seine mit großem Beifall aufgenommene
UN -!,-.- ..Schnelle « Mine der Beziehungen
> , mit Burger"
^ Eine Warnung des früheren französischen Kriegsministers .

Der frühere französische Kriegsminister Fabry nimmt
„ im „ Matin " zur Spaniensrage Stellung und meint , bald

werde Barcelona in den Händen der Nationalisten sein,
, nind Frankreich habe noch immer keinen Vertreter in Bur -

„
'- gos . Fabry setzt sich dann mit der Jnterventionsthese

^ des Juden Löon Blum auseinander und stellt fest , bei
^ dem jetzigen Zustand Rotspaniens seien ganze Maßnah -

. men notwendig . Einer Lieferung von Waffen , von denen
:' >übrigens Frankreich nicht genug besitze und nicht genug

herstelle, würden Truppen folgen . Wenn man solche Maß¬
nahmen wirklich träfe , müßte man Erfolg haben oder sich
in die Niederlage mit Sowjetspanien teilen . Bei der

jstjjLage der Dinge jedoch dürfte ein allgemeiner Krieg in
intzEuropa ausgebrochen sein, noch ehe ein Erfolg zu ver-
wß zeichnen chäre. Wie man also eine solche Intervention
dl auch immer betrachte, es würde sich doch stets nur um
Meine Niederlage handeln , die Frankreich geschwächt
ich der Gnade anderer überließe , oder um einen Weltkrieg ,
r« Allzulange habe man geschwankt. Die klare Antwort
ns , Frankreichs müsse sein, daß es entschlossen sei , nichts auf¬
eil zugeben, daß es aber auch kein Abenteuer suchen wolle
'H —- -
' Genera»«»!«! Medeuiann

Nachfolger Killingers in Sau Franziska
Der Generalkonsul in San Franzisko , Freiherr von

Killinger , ist zu besonderer Verwendung in das Auswär -
T tige Amt einberufen worden . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat an seiner Stelle den Hauptmann a . D . NSKK .-

cÜ Brigadesührer Wiedemänn zum Generalkonsul in San
H Franzisko ernannt .
W
A Bnnknmim Mitglied des Reichsbank-
i

' direktorimns
P Dreyse und Hülse amtsentbunden .

Der Führer hat die Mitglieder des Reichsbankdirek
Mtormms Vizepräsident Dreyse und Reichsbänkdircktor

« Hülse von ihren Aemtern entbunden . Gleichzeitig hat
in! der Führer den Staatssekretär im Reichswirtschastsmini -
fiiisterium, Rudolf Brinkmann , zum Mitglied des
A Reichsbankdirektoriums unter Belastung in seinem Amt
Mals Staatssekretär berufen .

^ Relchswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident
§ unk hat Staatssekretär Brinkmann zum Vizepräsiden¬ten des Reichsbankdirektoriums ernannt .

Wieder eia neuer Volkskommissar
Sein Vorgänger verschwunden.

Wie amtlich verlautet, wurde der bisherige Hcmdelskom -
tmssar der Großrussischen Bundesrepublik (RSFSR .) Alexan¬der LMlmow zum Volkskommissar für Handelswesen derernannt . Sein Vorgänger, Michael Smirnow ,Monaten als verhaftet, ohne daß jedoch
srfol

vis letzt irgendwelche offiziellen. Angaben

. . „^ Smirnow ist nunmehr der 19. von insgesamt 27 im Fabrert 1938 neu bestätigten Volkskommissaren der Sowjetunion , die
er im Laufe eines Jahres wieder verschwunden sind
! Der Sichrer emvlänot kh,,»«,»,
^ Besprechung aller deutschen und tschechischen Fragen durch
M Ribbentrop und Ehvalkovsky.

»
tschecho -slowakische Minister des Aeußeru ,der m Begleitung seines Kabinetts -

tr Gesandten Masarik , am Sonnabend in Berlin
-Ä ' !" '" de Sonnabend nachmittag in Gegenwart desdes Auswärtigen , von Ribbentrop , vom

»T t>en Räumen der neuen Reichskanzlei zu einer
Besprechung empfangen .

m Vormittags hatte der tschecho -slowakische Außen -
Aussprache mit dem Neichsmintster des

> - o u R i b b e n t r o p , gehabt , in der alle
tms Pvischen dem Deutschen Reich und der

i ! Mchecho -Slowakei betreffenden Fragen besprochen wur -
^ ^ -'lnßenininister Ehvalkovsky war anschließend Gast
,e Lk/ . Relchsaußeumiulstcrs bei einem Frühstück im kleinenKreise mi Hotel Kaiserhof .

^ Minister Ehvalkovsky mit dem
§ Nachtzug nach Prag zurück

GrenzzuiWeuMe -eigelegt
Besprechungen zwischen Prag und Budapest .

» „ ,
tschecho-slowakische Gesandte in Buda

besuchte den ungarischen Außenminister , 6
"mi?, ch

dem er ein längeres , herzliches Gesp
festgestellt,, daß die Grenz tichenfalle m freundschaftlichem Geiste beigel ^

^ der Wunsch ausgesprochen ,Beschlüsse rm Rahmen der gemischten Kurssionen beschleunigt durchgeführt werden .
ton ^ tsthecho -slowokisch - nngarische gemischte Komi

sfs ^ ^' Wumcr Beschlüsse durchführen soll , tritt ,na » yort , dieser Tage zusammen .

Mussolini belohnt Bauernsseih
Eine eindrucksvolle Autarkie -Kundgebung in Rom .
Die Prämienverteilung , die Mussolini alljährlich für

die besten Leistungen aus landwirtschaftlichem Gebiet , ins¬
besondere für die Verbesserung der Bodenbewirtschaftung ,
Steigerung des Ernteertrages und Hebung der Viehzucht
vornimmt , gestaltete sich zu einer imposanten Autar¬
kie - Kundgebung des faschistischen Italien . Aus
allen Teilen des Landes einschließlich der unlängst Italien
eingegliederten vier tripolttanischen Provinzen waren
150 Preisträger mit ihren Abordnungen in Rom zusam¬
mengekommen , um in dem überfüllten Tearro Argentina
dem Duce zuzujubeln und aus seinen Händen die bis zu
10 000 Lire betragenden Prämien zu erhalten .

Bor der Preisvertcilung wandte sich Mussolini an
die Vertreter des Nährstandes mit einer Ansprache, in .der
er mit Stolz auf die beiden letzten Rekordernten
Italiens — über 81 Millionen Doppelzentner Getreide im
letzte» Jahr — hinwies . Mit beißendem Spott ironisierte
der Duce in seiner im ganzen Imperium durch Rundfunk
verbreiteten Ansprache die „unheilbare , aber bewundcrns
werte Ignoranz " des Antifaschismus gegenüber den ita -
rienischen Dingen .

Was sich der Antifaschismus im vergangenen Jahr
mit seinen philantropisch eingewickelten Spekulationen auf
die politischen Folgen einer Mißernte in Italien geleistet
habe , sei „der widerwärtigste demokratische Zynismus " .
Demgegenüber könne er , Mussolini , heute mit größtem
Nachdruck bestätigen , was er während der Seplemberkrise
des letzten Jahres sagte : daß nämlich „ die berufsmäßigen
Gegner des Faschismus viel zu dumm sind, um gefährlich
sein zu können " .

Schließlich teilte Mussolini mit , daß in Uebereinstim-
mung mit der faschistischen Politik der P r e i s st ci b i l i -
tüt die Preise für die neue Getreideernte die gleichen
bleiben wie für die letzte . „ Der Faschismus wird "

, schloß
der Duce , „seine Agrarpolitik unbeugsam fortsetzen, um
einen starken Bauernstand zu erhalten , der bereit ist , ans
der Scholle zu bleiben und in Italien und Afrika den
Boden zu bearbeiten und zn verteidigen , der geschichtlich ,
moralisch und physisch bereits unter dem Begriff Vater¬
land fällt . " Diese Schlußworte Mussolinis wurden mit
dem stärksten Beifall unterstrichen .

Eine schwarze Mordlifte
Bei Terroristen in Belfast gefunden.

In Manchester , wo es zu drei Bombenanschlägen
kam , wurden für das Wochenende besondere Sichcrheits
Maßnahmen getroffen . So wurden die Polizeireservcn
mobilisiert und sofort eingekleidet. Alle Hauptplätze und
wichtigen Stellen der Stadt waren unter besonderen
Polizeischutz gestellt worden .

In einem Zuge von Ormskirk nach Liverpool wurden
zwei Fenster anscheinend von Gewehr - oder Re -
volverkugeln durchlöchert. Der Zwischenfall ereignete
sich bei einem Hochspannungsmast , auf den bereits in den
letzten Tagen ein Bombenattental verübt worden war .

Der Innenminister Nordirlands , Sir Dawson
Bates , traf in London ein , um mit her englischen Re¬
gierung die Attentate zu besprechen. Bates Hai bereits
mit hohen Beamten und auch mit Scotland Aard die
Fühlung ausgenommen . Er brachte dabei eine Schwarze
L i st e mit , die man bei Terroristen in Belfast gefunden
hat ? Danach wollten die Terroristen eine Reihe führender
Persönlichkeiten ermorden . Daß die Behörden in Nord¬
irland die Lage weiter skr ernst halten , geht daraus
hervor , daß die Polizei um weitere 1000 Mann neben den
schon anfgerusenen Reserven verstärkt wurde .

In Manchester beschlagnahmte die Polizei in einem
Hause große Mengen von Explosivstoffen. Im Zusam¬
menhang damit wurde eine Person verhaftet .

Polizeischutz für Lhamberlain
Wie ernst man in London die unsichere Lage , die

durch die zahlreichen Bombenattentate der letzten Wochen
geschaffen wurde , noch immer ansieht , geht aus einer
sensationell ausgemachten Meldung der „Evening News "
hervor , wonach Premierminister Chamüerlain , der sich
zur Zeit mit seiner Gattin in Cheguers zum Wochenende
aushält , von einem starken Sonderausgebot von bewaff¬
neten Polizisten bewacht wird . Auch die Landstraßen in
der Nähe von Cheguers werden bewacht, und innerhalb
einer Entfernung von einer Meile werden Autos ange¬
halten und die Fahrer befragt .

MMMter-AorWUMM sür Roosevelt
Als Vorkämpfer des Bolschewismus gelobt.

Aus Anlaß des l5 . Todestages Lenins veröffentlicht
die Moskauer Zeitung „ Prawda " ein Begrüßungstele¬
gramm des Leiters der Kommunistischen Partei der Ver¬
einigten Staaten , Browder . In diesem Dokument wer¬
den u . a . dem Präsidenten Roosevelt Komplimente
gemacht, deren sich — in den Spalten eines Sowjet¬
blattes und im Munde eines Kommunisten — bisher
Wohl noch kein „ bourgeoiser " Staatsmann rühmen
konnte. Roosevelt kämpfe überaus mutig „ für die Wie¬
dergeburt der besten demokratischen Traditionen der
amerikanischen Geschichte "

, indem er den „ Weltfaschismus
heransfordert "

( !) und „ die feige Politik der Befriedung
. verurteilt , die von der englischen und französischen Bour -
aeoisie dnrchgeführt wird " .

Gemeinsamer Kam! gegen
Kommunismus

Japans Außenminister Arita im Oberhaus .
In seiner Rede vor dem Oberhaus erklärte Außen¬

minister Arita zum C h i n a k o n f l i k t, Japan wünsche
die Einrichtung einer Neuordnung , die einen dauernden
Frieden gewährleiste . Im neuen Ostasien würden Japan ,
Mandschukuo und China ihre Unabhängigkeit nnd ihr
Eigenleben völlig wahren . Diese Neuordnung sei abso¬
lut notwendig für die Existenz und Entwicklung der drei
Länder , aber auch für einen wahren Frieden der ganzen
Welt . Die Erklärung des Fürsten Konoye vom 22 . De¬
zember habe deutlich die Basis gezeigt, auf die Japan
hinstrebe : nachbarliche Freundschaft , wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit und gemeinsame Verteidigung gegen den
Kommunismus .

Diese Neuordnung mache cs selbstverständlich nötig ,
gewisse Einschränkungen für dritte Länder in denjenigen ;Gebieten voxzunehmen , die lebenswichtig seien für die j
nationale Verteidianna und die wirtschaftliche Unabhän - !

gigkeit der drei Länder , doch würden viese Maßnahmen
auf ein Minimum beschränkt. Es werde aber auch a u s -
ländische Mitarbeit willkommen sein, so daß
für die wirtschaftliche Betätigung dritter Mächte unter
der Neuordnung gesorgt sei .

Komintern - Erzseind des Friedens
Arita bezeichnete sodann die Komintern als den Erz

feind von Frieden und Ordnung . Ihre Manöver hinter
den Kulissen seien in Europa und Asien fühlbar gewor¬
den , besonders während des Bürgerkrieges in Spanien .
Auch Tschiangkaischek und die Kuomintang -Regierung
seien von ihr in ihrer antijapanischen Politik bestärkt
worden . Der verlängerte Widerstand und die Guerilla¬
taktik seien auf Anregung der Kommunistischen Partei
zurückzuführen , die unter Opferung chinesischer Massen
die Bolschewisierung Chinas und der ganzen Welt be¬
triebe .

Glücklicherweise habe sich der Pakt Japan —Deutsch¬
land — Italien in Asien und Europa gegen die destruk¬
tiven Machenschaften der Komintern als wirksam er¬
wiesen . Je mehr dieses Abkommen erweitert und vertieft
werde , um so stärker werde es sein, den Weltfrieden zu
garantieren . Zu Sowjetrußland gewandt , erklärte
Arita , die Beziehungen hätten sich mehr und mehr ver¬
schärft, seitdem Moskau jeden guten Willen sowohl in
der Frage der japanischen Rechte in Nordsachalin als

"
auch der Fischereirechte habe vermissen lassen.

Die Hauptgründe für die gegenwärtige tnternaiio -
nale Unruhe , so sagte der Außenminister zum Schluß ,
lägen besonders in den Bemühungen , einen ungerechten
Status quo aufrechtzuerhalten , und in allen Versuchen,
die aus selbstsüchtigen Motiven die Entwicklung der aus¬
kommenden Mächte verhindern wollten

KdF. segelt nach Afrika . Bisher führte das Sportamt
von KdF. seine Segelfahrten hauptsächlich auf der Ostsee durch .
In diesem Jahre wird erstmalig ein größeres Segelschiff in der
Adria eingesetzt werden. Mit der für diesen Zweck gewählten
„ Unwersita" sind zwei - bis dreiwöchige Fahrten entlang der
jugoslawischen und italienischen Küste und rund um Sizilien
vorgesehen . Darüber hinaus sind auch nach der libyschen Küste
und zur Besichtigung von Tripolis Fahrten geplant.

Reichswettbewerbfür das beste Plakat. Die Leitung der
Internationalen Verkehrs-Ausstellung Köln 1940 hat zur Er¬
langung eines werbekräftigen Plakates einen öffentlichen
Neichswettbewerbunter den Mitgliedern der Fachgruppe Ge -
brauchsgraphikin der Reichskammer der bildenden Künste aus¬
geschrieben .

Ehrung einer Hundertjährigen. Ministerpräsident Genc-
ralscldmarschallGöring hat der Witwe Marie Sophie Emilie
Tummann iit Ripperwiese, Kreis Greifenhagen, Regierungs-
be - irk Stettin , anläßlich ihres lOO. Geburtstages ein Glück- .
wuuschschreiben , eine in der Staatlichen Porzellanmanusaktur
in Berlin hergestellte Ehrentasse und ein Geldgeschenk über¬
reichen lassen .

Chilenische Ehrung für deutschen Maler . Der Rektor der
chilenischen Staatsuniversität veranstaltete zu Ehren des deut¬
schen Porträtmalers Professors Roeßner, der nach zweijähriger
Tätigkeit als Lehrer an der Fakultät der schönen Künste in die
Heimat zurückkehrt , eine Abschiedsfeier , bei der der Rektor dem
scheidenden Künstler einen Ehrentitel verlieh. Roeßner hat
der Malerei in Chile neue Bahnen gewiesen .

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 24 . Januar I93S

Tag * - . Z < iger
r> Äusgang : 8 Uhr 26 Min . G -Untergang : 4 Uhr 53 Min

Hochwasser :
4 56 Uhr Vorm . — 17 . 23 Uhr Nachm

25 . Januar : 5 .26 Uhr Vorm . — 17. 52 Uhr Nachm.
* 75 Jahre Elsflether Turne rbund .

Die Geburtstagsfeier erlebte einen festlichen Auftakt.
Pünktlich (wie man es beim Turnerbund gewohnt ist)
begann der Einmarjch der Kinder in die übervolle Halle.
Der Vereinssührer gedachte nach dem Gruß an den Führer
des verstorbenenKameraden Gerhard Münstermann . Der
Augenblick des stillen Gedenkens galt ihm und all den
Toten , die dem Verein in den 75 Jahren Helfer und
Freunde waren .

Und dann rollte die Festfolge ab . Als der Schluß
verkündet wurde , hörte man nur ein „ Oooch! "

. Das mag
das beste Urteil sein . 3 Mädchenabteilungen unter der
Leitung von Frieda Ahlers , Gerda Gräper und Erika
Poppel wetteiserten. Die Kleinsten muß man gesehen

" haben. Niedlich war das Hopsen und Springen , neckisch
der Wettkampf mit dem dicken Ball. Selbst das herzlichste
Lachen der Zuschauer konnte den Eifer nicht stören . Dieses
Turnen der Kleinsten zeigte aber auch die großen Schwierig¬
keiten für die Leiterin. Was soll ich nun noch von den
andern Abteilungen aufzählen? Das fällt mir schwer ,
denn es war alles schön . Ob gespielt, getanzt oder an
den Geräten geturnt wurde, alles war freudbetont und
kindertümlich. Herausheben möchte ich noch das Turnen
am Kasten und das Tauspringen . Beides zeugte von einer
gründlichen Schulung und gutem Können. Beim Kasten¬
turnen habe ich mich zu der sicheren Hilfestellung gefreut.
Was mir am schönsten gefallen hat ? Die ersten gemein¬
samen Uebungen nach kleinenKinderliedern. Den Schluß
bildete ein kleines Singspiel „ Dornröschen"

, eingeübt durch
Frl . Wempe. Mäuschenstill war es , wenn die kleinen
Kinderstimmensingend erzählten. Es wäreauchmäuschenstill
geblieben, wenn es nicht so dicke Köche gegeben hätte.
Es war eine seine Leistung und ein schöner Abschluß des
Kinderiurnens .

» **
* 75 Jahre Elsflether Turne rbund ;

jeder Elsflether mindestens einmal Gast
des ETB . . Heute muß jeder Junge und jeder Mann
Leibesübungen treiben, das ist er sich und seinem Volke
schuldig. Bei dem Worte Turnen oder Sport haben die
meisten Menschen eigenartige Vorstellungen . Sie stellen
sich den Turner am Reck vor , wie er einen Riesenschwung
nach dem andern dreht . „ Das lerne ich doch nie ! "

„Ich
bin viel zu steif ! " Das sind die üblichen Feststellungen
und Entschuldigungen. Lieber Freund . Du bist auf dem
Holzweg ! Komme heute zum Schauturnen der Männer .
Da siehst Du Deine Freunde und Bekannten bei turnerischer
Arbeit. Du hast bestimmt Gefallen dran und stehst
hoffentlich an dem nächsten UebungSabend mit in Reih
und Glied !



* Oldenburg : s' ches Staatstheater .
Dienstag , 20 Uhr : A 17 „ Der Engel mit dem Saiten¬
spiel "

. Mittwoch , 20 Uhr : KdF . ÜB „ Der Engel mit
dem Saitenspiel " . Donnerstag . 20 Ubr : B 17 , KdF .
HD 1 „ Tiefland "

. Freitag , 20 Uhr : C 18 , KdF . 1F .
Erstaufführung „ Frasguita " . Sonnabend , 20 Uhr : KdF .
NB 2 Niederdeutsche Bühne „ Wind üm de Ohrn " .
Sonntag , 15 Uhr : 9 . Vorstellung der HI . ( Theaterring I )
„ ThomasPaine " . 20 Uhr : AußerAnrechl „ DieFledermaus " .

* Verkehrslage i m B e z i r k d e r Reichs¬
bahndirektion Hannover im Monat
Dezember 1938 . Der Personenverkehr nahm gegen
den Vormonat naturgemäß zu infolge des Festtagsverkehrs .
Auch der Berufsreiseverkehr war sehr rege . Wehrmacht -
und Arbeiterrückfahrkarten wurden vielfach listenmäßig
vorausbestellt , so daß die großen Fahrkartenausgaben .
wesentlich entlastet waren und den übrigen Verkehr !
ohne größere Schwierigkeiten bewältigen konnten . Nach !
der Zahl der bei den Hauptverkehrsstellen verkauften
Fahrkarten betrug die Zunahme im Personenverkehr gegen
den Vormonat 13,4 Prozent . Der Gepäckverkehr hat
nach der Zahl der bei den größten Absertigungsstellen
behandelten Gepäckstücke gegenüber dem Vormonat um
16,5 Prozent zugenommen . Im Expreßgutverkehr war
eine gewaltige Steigerung gegen den Vormonat zu ver¬
zeichnen . Sie betrug 109,8 Prozent ! Diesen gesteigerten
Verkehr glatt und reibungslos abzuwickeln , war nicht
immer und nicht überall möglich . Trotzdem muß gesagt
werden , daß im allgemeinen die gestellte Aufgabe gut
gelöst werden konnte , obgleich die ungünstige Witterungs¬
lage gerade während der stärksten Beanspruchung erhebliche
Schwierigkeiten mit sich brachte . Darunter litt besonders
der Güterverkehr . Immerhin war der Frachtstückgut¬
oerkehr noch um 1,1 Prozent stärker als im Pormonat ,
während der Frachtgutladungsverkehr um 26 Prozent
zurückging . Die Rübenkampagne ist im wesentlichen
beendet . Im Dezember wurden noch im arbeitstäglichen
Durchschnitt verladen : 7968 t Rüben und 1440 t Naß¬
schnitzel . Insgesamt wurden im laufenden Jahr befördert :
1 263 770 t Rüben und 173 160 t Naßschnitzel . (Beginn
der Kampagne am 29 . 9 . 1938 ) . An Fischen wurden mit
der Bahn befördert : als Stückgut 204 760 Zentner , als
Wagenladungen 123 540 Zentner , insgesamt 328 300
Zentner . Von Wesermünde wurden abgefahren im
Dezember 1938 : 3995 Fischwagen und 191 Fischzüge .

* Meldeschluß für den Handwerker¬
wettkampf . Um Verwechslungen zu vermeiden , wird
noch einmal mitgeteilt , daß der 15 . Dezember zwar Melde¬
schluß für den Berufswettkampf aller Schaffenden Deutschen
war , nicht aber für den Handwerkerwettkampf . Der
Meldeschluß für den Handwerkerwettkampf 1939 ist nach
wie vor der 15 . Februar 1939 .

* Oldenburg . Das Gaupresseamt Weser- Ems der
NSDAP , teilt mit : Im Sommer des vergangenen Jahres
gelang es einem mutigen Wilhelmshavener Jungvolk¬
führer , dem Jungzugführer Helmut Gerhardt im Stabe
des Jungbannes 69 , in der Nähe der Kriegsmarinestadt
einen Spion zu fassen , so daß die Festnahme durch die
Geheime Staatspolizei sofort erfolgen konnte . Der Spion
war von Jungzugsührer Gerhardt beim Photographieren
auf Festungsgelände überrascht worden . Als der Spion
flüchtete , wurde er von dem damals 17jährigen Jung¬
volkführer mehr als zwei Stunden lang mit dem Fahrrad

An der Watkenstraße bel .

Ackerland
(2 ha , 33 ar ) ist auf mehrere Jahre zu verpachten . Näheres

V . Gloystein, Versteigerer

auf sofort oder später zu mielen gesucht
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Wieder riß der Tod eine Lücke
in unsere Reihen . Unser
Oberbrandmeister

verstarb am 22 . Januar 1939 .
Er war einer unsererfleißigsten
und pflichttreuesten . Wir
werden Gerhard Munstermann
nicht vergessen .

Der Wehrführer

Zur Beerdigung tritt die Wehr
geschlossen an am 26 .Jan . 1939 ,
nachm . 2 .40 Uhr , bei dem
Gerätehause .
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Unser Kamerad

ist seinem schweren Leiden
erlegen . Er war lange unser
Schießwart und ein stets
hilfsbereiter Kamerad , dessen
Andenken bei uns lebendig
bleiben wird .

Beerdigung am Donnerstag
15 Uhr , Antreten bei Geisler
14 */z Uhr .
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verfolgt und schließlich gestellt . In Gegenwart des
Obergebietsführers Lühr Hogrese und des Kreisleiters
Meyer -Wilhelmshaven überreichte am Freitag im Adolf -
Hitler -Haus zu Oldenburg Gauleiter Carl Röver dem
mutigen Jungvolksührer eine wertvolle goldene Uhr als
persönliches Anerkennungsgeschenk des Führers . Die Uhr
enthält den eingravierten Namenszug Adolf Hitlers . Der
Gauleiter sprach in herzlichen Worten auch seine An¬
erkennung für die mutige Tat aus . Er freue sich , solche
Jungen in der Nordsee -HI . zu wissen . Obergebietssührer
Lühr Hogrese überbrachte dann die Anerkennung des
Reichsjugendsührers , die mit einer Beförderung zum
Fähnleinführer verbunden ist . Der Reichsjugendsührer
stellt Gerhardt außerdem eine Reise nach Italien zur
Verfügung und gibt ihm ferner die Berechtigung , an
einer weiteren Auslandsfahrt mit einer HJ .- Gruppe
teilzunehmen .

* Bremen . (Ozeanriesen erhalten Klima - Anlagen )
Im Kaiserdock zu Bremerhaven liegt zur Zeit der Schnell¬
dampfer „ Europa " des Norddeutschen Lloyd , um innen
und außen gründlichst für den Nordatlantikdienst 1939
überholtzuwerden . Das Schwesterschiff , der Schnelldampfer
„ Bremen " der gleichen Reederei , hat vor einigen Tagen
das Kaiserdock verlassen und liegt nun dicht hinter der
„ Europa " am Kai , damit auch hier Hunderte von fleißigen
Werftarbeitern die letzte Hand vor der neuen Ausreise
anlegen können . Zur neuen Ausreise werden beide Schiffe
mit einer sogenannten Klima -Anlage versehen , die den
verwöhnten Reisenden auf dem Atlantik und in den

tropischen Gegenden die Fahrt auf einem dieser
erleichtern soll und stets eine behagliche Temperatur i »̂
Speisesälen garantiert . Das geschieht mit Hilfe ,
Kühlanlagen , die die Luft in den Speisesälen kühlen
gleichzeitig waschen und trocknen bzw . anfeuchten ,
weitere Neuerung an Bord der „ Bremen " ist der P
zur Umwandlung von Seewasser zu Kesselspeisewassek ,
auchalsTrinkwafferBerwendungfinden kann . 250000 !
Trinkwasser können auf diese Weise täglich Herz,
werden . Von innen und außen gründlich erneuert , ^
der Schnelldampfer „ Bremen " am 27 . Januar Bremerh
zur großen „ Rund um Südamerikareise " von Ne »E .
aus verlassen , wogegen das Schwesterschiff „ Euki
Bremerhaven am 20 . März zur Aufnahme des A
amerikadienstes verlassen wird .

* Wildeshausen . Auf der Fahrt mit «
Motorrad nach Wildeshausen verunglückte vor etz
Tagen der Militäranwärter Kardelmann dadurch , d»- .
auf einen Lastzug aufsuhr und dabei so unglU
Verletzungen davontrug , daß er auf der Stelle ver^
Dadurch hat die Familie Piening in Wildeshausist "

gut einem Jahre vier tödliche Verluste durch Unglücks
erlitten , wobei die Verstorbenen stets ins Haus geM
wurden . Das Familienoberhaupt , Klempnern » H
Piening in Wildeshausen , verunglückte 1937 mit si ^
Fahrrad tödlich . Im gleichen Jahre verunglückt «̂

Schwiegersohn beim Hantieren mit einer Waffe ebcia -
tödlich . Im Jahre 1938 wurde der 19jährige A
Clemens bei einer Bohrung tödlich verschüttet , wie sein
berichtet . Jetzt ist die Zahl der tödlich Verunglückte »
vier gestiegen , ein ziemlich herber Verlust , den die I «
in einer so kurzen Zeitspanne erleben mußte .

* Lastrup . Auf einer Dienstfahrt bemerkt «^
Gendarmeriemeister zwischen Lastrup und Löningens
verdächtige Radfahrer . Da sie keinerlei AusweisM .
mit sich führten und durch ihr eigenartiges Vechu :

auffielen , nahm der Beamte sie fest und lieferte sî

Cloppenburger Gefängnis ein . Nunmehr stellte
heraus , daß die drei Radfahrer aus der Fürsorge ^
in Avelhlllsen bei Münster entwichen waren . Sie m,/ .
sofort zurückbefördert . m

* Norddeich . In einer Versammlung der K.
"

wurde die Frage der Sardellenfischerei besprochen, ^
nunmehr auch von unseren Fischern ausgenommen u>̂

soll , nachdem sich an unserer Küste größere Schm, ?
dieser Fischart gezeigt haben . Die Aufnahme der Sard
fischerei ist allerdings mit erheblichen Kosten verbüß
da allein die Netze schon sehr teuer sind . ze

tä
.

^

Aus der NSDAP . I
NS .- Frauenschast — Deutsches Fr cum

werk . Mittwoch , 25 . Januar , 20 . 15 Uhr , bei GW
Gemeinschastsabend . Erscheinen aller Mitglieder ist Wu

Druck und Verlag : L . Zirk . Elsfleth . Hauptschriftlei !̂

Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigen !-̂

Hans Zirk . Elsfleth . DA XII 38 : 492 M

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig ^
- -n
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Elsfleth , den 22 . Januar 1939

Mitten aus seinem rastlosen und nimmermüden
Schaffen , wurde uns heute mein lieber Mann ,
unser herzensguter und treusorgender Vater ,
Schwiegervater . Bruder , Schwager und Onkel ,

IVIuIei ' nieistvi '

Am 22 . Januar ist unser Schützenkamerad

I

durch den unerbittlichen Tod entrissen .

In tiefer Trauer

Adele Münstermann geb Stindt
und Kinder
nebst Angehörigen

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause aus . Vorher Trauerandacht .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

KlsWkk SWlMlkill

Malermeister

Gerhard Münstermann
von uns geschieden . Der Verein verliert in ihm
ein treues Mitglied und wird seiner stets in
Ehren gedenken .

Zur Teilnahme am . Begräbnis , tritt der Verein
am Donnerstag , dem 26 . Januar , 14 ^ Uhr ,
bei Geisler an .

Der Bereinsführer

» K
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Nachruf
Unser lieber Mitarbeiter und Mitstreiter

Malermeister und Fachlehrer

MM IIWkMM
ist nach langem Leiden entschlafen .

Wir trauern um einen aufrechten , pflichtgetreuen
Menschen , dessen Name in unserer Gemeinschaft
nie vergessen wird .

Leiter , Lehrer und Schüler
der Berufsschule Elsfleth

Nachruf
Unser lieber Kamerad ,

Malermeister

kAllSlll WN8lNMM
ist für immer von uns gegangen . Im vorigen

' Monat konnten wir ihm noch für seine 30jährige
Mitgliedschaft danken . Unser Dank bleibt ein

ehrendes Gedenken .

Es ist uns eine selbstverständliche Pflicht , ihw
die letzte Ehre zu erweisen .
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